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Genosse Walter U l b r i c h t  hat in 
seinem großen Referat ausführlich die 
Fragen der Parteiarbeit behandelt und 
als das wichtigste Kettenglied die Ver­
besserung der Organisationsarbeit be­
zeichnet, damit die Partei die vor ihr 
stehenden großen Aufgaben lösen 
kann. Ich möchte mich im Rahmen 
meiner Diskussionsrede mit zwei Fra­
gen auf diesem Gebiet beschäftigen. 
Als das Erste, das Wichtigste und Not­
wendigste wurde von dem Genossen 
Ulbricht die Anleitung der Parteiorga­
nisationen zur Durchführung der Be­
schlüsse und die Organisierung der 
Kontrolle darüber bezeichnet.

Die Mitgliederversammlungen und 
Delegiertenkonferenzen erbrachten 
Hunderte von Beispielen der verschie­
densten Art, wie die Beschlüsse der 
Partei, die Gesetze und Verordnungen 
der Regierung infolge ungenügender 
Anleitung und ungenügender Organi­
sierung ihrer Durchführung nicht durch­
geführt wurden. Genossen, ich möchte 
mich auf zwei Beispiele beschränken:

Im vergangenen Jahr hatte eine 
Instrukteurgruppe des ZK im Kreis 
Zauch-Belzig überprüft, wie sich die 
Kreisleitung mit der Durchführung der 
Beschlüsse auf dem Gebiet der Land­
wirtschaft beschäftigt. Es wurde fest­
gestellt, daß unter anderem der Be­
schluß über den Bau von Schweine­

hütten zur Erfüllung des Schweineauf­
zuchtplans nicht durchgeführt worden 
ist, denn es gab keine Schweinehütten. 
In der Aussprache mit der Kreisleitung 
stellte sich heraus, daß zwar ein guter 
Agitationsplan mit Bauernberatungen, 
Herausgabe von Flugblättern und Pla­
katen, Durchführung von Versamm­
lungen, Bau einer Musterhütte und so 
weiter beschlossen wurde, jedoch hatte 
man vergessen, den Bau von Schweine­
hütten zu organisieren. Alle versicher­
ten in der Aussprache, daß das notwen­
dig sei, daß auch nach ihrer Meinung 
die Bauern davon überzeugt seien. 
Aber es gab im Kreis keine Schweine­
hütten. Erst nach einer kritischen Dis­
kussion wurden dann durch die Initia­
tive und Organisationsarbeit der Kreis­
leitung in wenigen Tagen einige Hun­
dert gebaut. In diesem Falle hatte sich 
zwar die Kreisleitung mit dem Beschluß 
beschäftigt, aber sie hatte vergessen 
zu kontrollieren: was ist aus dem Be­
schluß geworden, und was ist das 
Ergebnis?

Nehmen wir ein anderes Beispiel: 
Im Oktober vergangenen Jahres hatte 
das Zentralkomitee nach Entgegen­
nahme des Berichts über das Ergebnis 
der Überprüfung der Parteimitglieder 
und Kandidaten beschlossen, die Tore 
der Partei ab 1. November für die Auf­
nahme heuer Kandidaten zu öffnen. 
Man hätte annehmen müssen, daß sich 
jede Parteiorganisation, vor allem aber 
unsere Kreisleitungen, mit der Organi­
sierung der Werbung der besten und 
bewußtesten Arbeiter, Ingenieure und 
werktätigen Bauern sofort beschäftigt 
hätte. Unsere Untersuchungen zeigten 
jedoch, daß unsere Parteiorganisatio­
nen und Kreisleitungen sich in den 
meisten Fällen erst nach vier Monaten, 
also im März, mit der Durchführung 
der Werbung zur Aufnahme neuer 
Kandidaten beschäftigt haben. *

Es genügt also nicht, Genossen, Be­
schlüsse zu fassen. Es ist notwendig, 
die ganze Tätigkeit einer Parteileitung 
darauf zu konzentrieren, die für die 
Verwirklichung der Politik unserer 
Partei auf allen Gebieten unseres Le­
bens gefaßten Beschlüsse durchzufüh­
ren und eine umfassende Kontrolle 
darüber zu organisieren. Deshalb muß 
der Grundsatz sein: Lieber weniger, 
aber sorgfältig vorbereitete Beschlüsse 
zu fassen und ihre Durchführung auch 
wirklich zu organisieren.

Das verlangt von jeder Leitung: Die 
gründliche Durcharbeitung eines Be­
schlusses mit den in Frage kommenden 
Parteimitgliedern; die Auseinander­
setzung mit den verschiedensten Auf­
fassungen und Meinungen; die Anlei­
tung für die Parteifunktionäre und 
Parteimitglieder, wie ein Beschluß kon­
kret durchgeführt werden kann; die 
Überprüfung, ob und wie die mit den 
einzelnen Genossen bzw. Leitungen 
besprochenen Maßnahmen verwirklicht

werden; die sorgfältige Kontrolle über 
die Auswirkungen eines Beschlusses 
auf die Massen und auf die Arbeit.

Das ist die Hauptfrage der Arbeit 
jeder Parteileitung.

Eine wirksame Hilfe zur Organisie­
rung der Durchführung der Partei­
beschlüsse und zur Anleitung der 
Grundorganisationen ist das Partei­
aktiv. Es ist notwendig, in den Gruben­
betrieben, großen Verwaltungen und 
Institutionen, in den Stadtbezirken, 
Städten und Kreisen das Parteiaktiv 
zur Behandlung wichtiger ZK-Be- 
schlüsse wie bestimmter Ereignisse 
regelmäßig zusammenzurufen. Zum 
Parteiaktiv gehören in der Regel die 
Mitglieder der Leitung, die Sekretäre 
der Partei- und Grundorganisationen, 
besonders aktive Parteimitglieder, die 
leitend auf den verschiedensten Gebie­
ten der staatlichen, wirtschaftlichen 
und landwirtschaftlichen Arbeit tätig 
sind, sowie leitende Genossen aus den 
Massenorganisationen.

Eine zweite entscheidende Frage für 
die Verbesserung unserer politischen 
und organisatorischen Arbeit ist die 
ständige Anleitung der Grundorgani­
sationen. Alle Mitgliederversamm­
lungen und Delegiertenkonferenzen 
haben das nachdrücklich unterstrichen, 
denn von der richtigen Arbeit der 
Grundorganisation hängt die Erzie­
hung der Parteimitglieder und Kan­
didaten, hängt die Verbindung der 
Partei mit den Massen, hängt die 
Durchführung der Beschlüsse der Partei 
und die Verwirklichung ihrer poli­
tischen Losungen ab.

Wie notwendig das ist, dafür einige 
Zahlen aus den Mitgliederversamm­
lungen unserer Grundorganisationen 
zur II. Parteikonferenz. Es gibt in der 
Partei nur acht Kreise, die im Durch­
schnitt einen Besuch von 80 Prozent 
aufwärts zu verzeichnen haben; es gibt 
aber 20 Kreise, die einen durchschnitt­
lichen Besuch von weniger als 65 Pro­
zent aufzuweisen haben, davon allein 
in Sachsen-Anhalt neun Kreise und in 
Thüringen sechs. Der Kreis Haldens­
leben (Sachsen-Anhalt) hatte in seinen 
Mitgliederversammlungen einen Be­
such von 58,7 Prozent, ein so wichtiger 
industrieller Kreis wie Merseburg 
62,5 Prozent, Jena 63 Prozent, Saalfeld
64,2 Prozent.

Der Besuch der Mitgliederversamm­
lungen ist zugleich ein Gradmesser 
sowohl für die Aktivität und das 
Klassenbewußtsein der Parteimitglie­
der in diesen Kreisen als auch für den 
Zustand und das Leben dieser Grund­
organisationen, aber auch für das Ar­
beiten dieser Kreisleitungen.

Treffen wir eine andere Feststellung. 
Auf den Kreis- und Landesdelegierten­
konferenzen traten als die besten Dis­
kussionsredner unsere Genossen aus 
den Betrieben auf. Sie schilderten, mit
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